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Staatsminister für Bundes- und 
Europaangelegenheiten

1. Was macht Ihnen Freude?
Ein Sieg des Club! Und jetzt 
natürlich der Wiederaufstieg.

2. Was schätzen Sie an Bayern?
Die liberalitas bavariae – nach 
dem Motto „Leben und leben 
lassen“.

3. Näher am Menschen – das 
heißt für mich …
. . . wie Franz Josef Strauß 
sagte: „Dem Volk aufs Maul 
schauen, ohne ihm nach 

dem Mund zu reden.“

4. Mit wem würden Sie gern 
bei einer Maß Bier zusammen-
sitzen?
Am liebsten mit alten Freun-
den – es bleibt leider zu wenig 
Zeit dafür.

5. Welchem Fußballverein drü-
cken Sie die Daumen!
Das ist doch wohl klar?! Ich 
bin von Kindesbeinen an 
Clubberer.

6. Ihr Motto fürs Leben?
Hilf Dir selbst, dann hilft Dir 
Gott!

7. Mit wem würden Sie gerne 
für einen Monat tauschen?
Mit dem Chefredakteur des 
Bayernkurier.

8. Wo singen Sie am liebsten 
mit?
Bayern-Hymne.

9. Welchem Schmankerl kön-
nen Sie nicht widerstehen?
Fränkischem Schäuferla mit 
Kloß, Spargel mit Bratwürsten 
und natürlich einem gebacke-
nen Karpfen.

10. Ihr persönlicher Bestseller 
ist?
„Die Erinnerungen“ von Franz 
Josef Strauß.

München – In 14 Tagen blickt 
die Musikwelt nach München: 
Das Cuvilliéstheater wird nach 
einer aufwändigen Restaurie-
rung mit Mozarts „Idomeneo“ 
wiedereröffnet. „Es ist schon 
etwas besonderes, dort zu sin-
gen“, freut sich Juliane Banse. 
Die weltweit gefragte Sopranis-
tin wird am 14. Juni die weibli-
che Hauptrolle singen.

In New York, Washington, Zü-
rich, Madrid und Budapest hat 
Juliane Banse dieses Jahr schon 
gesungen. Doch trotz aller in-
ternationaler Erfolge ist es für 
die 38-jährige Sängerin eine 
Auszeichnung, mit der trojani-
schen Königstochter Ilia eine 
Hauptrolle zu spielen, wenn 
das schönste deutsche Roko-
kotheater in München wieder 
eröffnet wird. 

Schon während ihres Studi-
ums hatte Banse in dem Rokoko-
Schatzkästchen Opern gesehen. 
Damals war sie „ganz geplättet 
von dem altehrwürdigen Raum 
mit seinen vielen Verschnörke-
lungen“. Auch danach spielte das 
Cuvilliés eine besondere Rolle in 
ihrer Karriere. „Meine erste Neu-
produktion an der Bayerischen 
Staatsoper spielte auch hier“, 
erinnert sich der Opernstar. In 
einer mit Schlümpfen gespick-
ten Inszenierung von Händels 
„Acis and Galathea“ sang sie da-
mals. „Ich fi nde es sehr reizvoll, 
in einem solchen historischen 
Theater etwas modern zu insze-
nieren“, bekennt Banse.

Sie schwärmt über die Pro-
benbedingungen: „Sechs Wo-
chen auf einer fertigen Bühne 
mit allen Kulissen Proben zu 
können, ist schon ein Luxus.“ 
Auch von der Arbeit von Die-
ter Dorn ist Banse begeistert. 
Der Staatsintendant überzeuge 
durch ein unglaubliches Wis-
sen. Banse begeistert: „Er kennt 
alle Hintergründe und Mythen 
bis in die Details.“ Dabei lasse 
der Regisseur trotz seiner sehr 
präzisen Vorstellungen den Sän-
gern immer noch Freiräume.

„Wir bemühen uns nach Kräf-
ten, unser Bestes zu geben“, sagt 
die Sopranistin mit Blick auf die 

Wiedereröffnung. Dabei haben 
die Sänger Hürden zu überwin-
den: Die Akustik gilt als trocken, 
der Ton ist schnell weg. „Sie ist 
gnadenlos“, sagt Banse. Doch 
das macht die tolle Atmosphä-
re des Hauses wett. „Durch die 
wunderbare Optik des Roko-
koraums sind die Zuschauer 
immer gut aufgelegt, und das 
hilft auch uns Sängern.“ Das sei 
wichtig, weil das kleine Theater 
eine enorme Nähe zum Publi-
kum bietet. „Das spürt man.“

Schon jetzt, während der Pro-
ben, muss das Ensemble eine 
große Medienpräsenz verkraf-
ten. Die Wiedereröffnung sieht 

die Wahlbayerin deshalb auch 
als Signal für den Musikstandort 
Bayern und für weitere Theater-
renovierungen. „Die bundeswei-
te Aufmerksamkeit wird dem Cu-
villiéstheater sicher sein“, freut 
sich die zweifache Mutter.

Dass das seit über vier Jahren 
geschlossene Haus nun in neu-
em Glanz erstrahlt, ist vor al-
lem Bayerns Ex-Finanzminister 
Kurt Faltlhauser zu verdanken. 
Zusammen mit dem Comi-
té Cuvilliés und der Ernst von 
Siemens Kulturstiftung konnte 
das Theater für insgesamt 24,5 
Millionen Euro grundlegend 
saniert werden. FN

„Signal über Bayern hinaus“
Opernstar Juliane Banse freut sich auf die Wiedereröffnung des Cuvilliéstheaters 

Ein Aushängeschild
25 Jahre Bildung: Festakt in Kloster Banz

Kloster Banz – Rund 200 gelade-
ne Gäste waren in das barocke 
Kloster Banz gekommen, um 
das 25-jährige Jubiläum der 
Bildungsstätte zu feiern. 1983 
hatte die Hanns-Seidel-Stiftung 
nach umfangreichen Sanie-
rungsarbeiten die Einrichtung 
eröffnet, und seitdem wurden 
570 000 Übernachtungen ge-
zählt. Als Hauptredner würdig-
te CSU-Chef Erwin Huber bei 
dem Festakt zum 25-jährigen 
Bestehen die Verdienste der 
parteinahen Stiftung: „Die CSU 
und Banz, das sind zwei schlag-
kräftige Partner mit klaren Wer-
ten, einem festen Fundament 
und einem unglaublichen Weit-
blick.“ Auch der Lichtenfelser 
Landrat Reinhard Leutner, der 

als junger Bürgermeister das 
Projekt Bildungszentrum mit-
initiierte, fand lobende Worte: 
Kloster Banz sei„eine großar-
tige Adresse“, dessen weiteres 
Wachstum zum Wohle der Re-
gion ähnlich erfolgreich verlau-
fen möge wie in den vergange-
nen 25 Jahren.

Als „Aushängeschild und 
Mar kenzeichen politischer Bil-
dungsarbeit in Deutschland“ 
bezeichnete der Vorsitzende der 
Hanns-Seidel-Stiftung Hans Ze-
hetmair das Bildungszentrum. 
„Wir werden uns weiter dafür 
einsetzen, dass die Bedeutung 
von Kloster Banz als geistig-kul-
tureller und politisch geprägter 
Anlaufpunkt gestärkt wird“, so 
Zehetmair. BK

Löwen sind ja bekanntlich 
keine großen Milchtrinker, 
aber den Streik der Milchbau-
ern verfolge ich interessiert. 
Das gab es schließlich noch 
nie, dass die Landwirte sich 
flächendeckend organisieren 
und den Handelsketten die 
Stirn bieten. Sogar die euro-
päischen Nachbarländer ma-
chen mit! Ich verstehe wenig 
von Milchquoten und Kontin-
genten. Aber eines ist mir klar: 
Qualität hat ihren Preis. Und 
da wundert es mich schon, 
dass Grundnahrungsmittel 
immer wieder für Lockvo-
gelangebote der Discounter 
herhalten müssen. Ein Liter 
Milch ist billiger zu haben als 
so manches Mineralwasser! 
Eigentlich müsste es jedem 
einleuchten, dass unsere 
Landwirte mit solchen Preisen 
nicht überleben können. Und 
deshalb freut es mich, dass 
nun endlich alle an einem 
Strang ziehen. Die 100 000 
Milchbauern in Deutschland 
haben einen Anspruch auf 
faire Preise – das müssen auch 
die Handelsketten einsehen.
In diesem Sinne,  Ihr Löwe

FAIRE PREISE

NACHGEFRAGT BEI . . .

Singt am 14. Juni die weibliche Hauptrolle in Mozarts „Idomeneo“: die Wahlbayerin Juliane Banse. Bild: fkn

Schöpferischer Prozess: Bayerns 
Justizministerin Beate Merk hat 
im Augsburger Strafjustizzent-
rum eine Ausstellung eröffnet, 
die Werke von Jugendlichen 
aus Augsburg und Dillingen 
zum Thema „Kunst und Recht“ 
präsentiert. „Ihre Werke zei-
gen, dass das Recht so bunt 
wie das Leben ist.“ Unser Foto 
zeigt von links Britta Susanne 
Wengenmeyer, Yasemin Schmid, 
Landgerichtspräsident Frank 
Arloth , Beate Merk, Sven Grat-
za, Katharina Dirr, Simon Krodel 
und Hubert Lepperdinger, Mi-
nisterialbeauftragter für die 
Gymnasien in Schwaben.

In der Höhle der Roten: Der 
SPD-Landesvorsitzende Lud-
wig Stiegler hat CSU-Land-
tagsfraktionschef Georg Schmid 
zum Parteitag der bayerischen 
Genossen am 15. Juni in Mün-
chen eingeladen. Schmid nahm 
die ungewöhnliche Offerte mit 
herzlichem Dank an. Zwar habe 
er an dem Tag schon einige Ter-

mine fest eingeplant, 
schrieb Schmid an 
Stiegler. Für die „ein-
malige Gelegenheit“, 
bei einem SPD-Lan-
desparteitag über die 
„erfolgreiche Arbeit 
der CSU“ reden zu 

können, würde er seinen Ter-
minplan aber gerne straffen. 
„Wenn ich eine Grundsatzrede 

halten kann, würde ich es mög-
lich machen, zu Ihren Genossen 
zu sprechen.“ Bei der Lektüre 
des Antwortbriefes erschraken 
die Genossen womöglich doch – 
bei der SPD wird man kaum 
mit einem derart engagierten 
Auftritt des CSU-Politikers ge-
rechnet haben. Dass 
er SPD-Spitzenkandi-
dat Franz Maget von 
der CSU-Politik über-
zeugen kann, glaubt 
Schmid zwar nicht. 
„Aber bei dem einen 
oder anderen Dele-
gierten gebe ich die 
Hoffnung nicht auf.“

Erfolgreiches Jubiläum: Rund 
100 000 Besucher haben das 
Afrika-Festival auf den Talave-
ra-Mainwiesen in Würzburg 
besucht. Die Organisatoren um 
Manu Dibango (Foto: dpa) zeig-
ten sich mit der 20. 
Auflage des Festi-
vals zufrieden. Das 
Festival sei friedlich 
und ohne größere 
Störungen verlau-
fen. Zum Abschluss spielten 
Weltstars wie Angelique Kidjo 
und Youssou N’Dour.

Keine Berührungsängste: Gün-
ther Beckstein streichelt mutig 
eine so genannte Bartigame, 
lateinisch Pogona. Der Minis-
terpräsident hatte zuvor die 
„Interzoo“-Fachmesse für den 
Heimtierbedarf im Messezen-
trum Nürnberg eröffnet. Mit 
über 1400 Anbietern aus über 
50 Ländern ist die Interzoo der 
weltweit größte und wichtigs-

te Marktplatz 
für Produkte 
und Service 
rund um die 
Heimtierhal-
tung. Sie wird 
alle zwei Jahre 
abgehalten und 
zog 2006 34 000 
Besucher an.
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DER LÖWE
BRÜLLT

Fest-Riege auf der Mainterrasse: Staatssekretär a. D. Siegfried Lengl, Landrat 
Reinhard Leutner, Peter Witterauf, Hans Zehetmair, Barbara Stamm, Erwin 
Huber, Otto Wiesheu und Bildungszentrums-Chef Michael Möslein (von links).
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